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Grußwort

76

Vielfalt kommt an! Das ist Fazit der vergangenen Jahre und Motivation für die Zukunft. Inzwischen ist klar, 

der Lokale Aktionsplan für Demokratie, Toleranz und Integration (LAP) bietet als kreisweite Strategie und 

Netzwerk eine gute Handlungsgrundlage für die Entwicklung einer vielfältigen und lebendigen Kultur des 

Miteinanders in Oberhavel.

Seit 2007 engagieren sich Bürgerinnen und Bürger unseres Landkreises für die Zurückdrängung von Rechts-

extremismus und Gewalt und für Vielfalt, Toleranz und Demokratie. Inzwischen sind viele zivilgesellschaft-

liche Akteure wie Einwohner, Vereine, Verbände, die sich im Landkreis Oberhavel engagieren, miteinander 

vernetzt und agieren gemeinsam.

Die Aufnahme unseres Landkreises in die Förderung durch das Bundesprogramm „Toleranz fördern - Kom-

petenz stärken“ im Jahr 2010 führte zu einem Qualitätssprung in der Arbeit. Auf die erreichte Projektvielfalt 

und die Vielzahl der beteiligten Akteurinnen und Akteure können wir stolz sein. Durch eine zweistufige 

Förderstrategie konnten für die Umsetzung des Bundesprogramms und die Weiterführung der kreisweiten 

Strategie gute Voraussetzungen geschaffen werden.

Mit dem Lokalen Aktionsplan sollte Akteurinnen und Akteuren Mut gemacht werden, sich für Toleranz, 

ein gewaltfreies Miteinander und gegen extremistische Tendenzen in der Gesellschaft einzusetzen. Dieses 

Konzept geht auf. Engagierte Menschen aus ganz unterschiedlichen Bereichen setzen Projekte um, die sie 

ohne den Rückhalt des Landkreises Oberhavel nicht durchführen könnten. 

Mit dem Start des neuen Bundesprogramms “Demokratie leben!” wird die Arbeit des bisherigen “Lokalen 

Aktionsplans” in unserem Landkreis von 2015 bis 2019 unter der Bezeichnung “Partnerschaft für Demokratie”

weitergeführt. 

In Auswertung der Arbeit der vergangenen Jahre hat sich gezeigt, dass der Ansatz „für Demokratie“ es 

ermöglicht, langfristig strukturelle Veränderungen zu bewirken. Er geht davon aus, dass rechtsextreme  

Tendenzen langfristig und präventiv zurückgedrängt werden können, wenn das positive Erleben demokra-

tischer Prozesse und die Möglichkeiten von Teilhabe gestärkt werden. Insofern decken sich die Erkenntnisse 

aus der Arbeit am Lokalen Aktionsplan Oberhavel mit den Leitlinien zum neuen Bundesprogramm.

Für 2015 verfolgen wir die bisherigen Programmschwerpunkte weiter: die Entwicklung Lokaler Bildungs-

landschaften und die Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements für Demokratie und Integration.  

Damit haben wir die Arbeitsgrundlage für neue Aktivitäten zu einer verbesserten Jugendbeteiligung bei 

der Demokratieentwicklung, zur Unterstützung von Willkommensinitiativen und zur Absicherung der  

Lokalen Bildungslandschaft im Löwenberger Land.

Ich bedanke mich bei allen, die sich in den vergangenen Jahren für den LAP und die Ziele engagiert haben 

und wünsche weiterhin Freude an der Zusammenarbeit und viele gute Ideen.

Ihr

 Ludger Weskamp

 Dezernent für Bildung und Finanzen des Landkreises Oberhavel
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1 Das Bundesprogramm 
TOLERANZ FÖRDERN - 
KOMPETENZ STÄRKEN 

Im Rahmen der Bundesprogramme „VIELFALT TUT GUT. Jugend für Vielfalt,  

Toleranz und Demokratie“ und „kompetent. für Demokratie – Beratungsnetzwerke  

gegen Rechtsextremismus“ hat die Bundesregierung von 2007 bis 2010 ziviles  

Engagement, demokratisches Verhalten, den Einsatz für Vielfalt und Toleranz sowie 

die Bildung von Beratungsnetzwerken erfolgreich unterstützt und gefördert. 

Um diese erfolgreiche Arbeit weiterzuentwickeln, wurden die beiden Bundes-

programme  im Jahr 2011 unter dem gemeinsamen Dach  TOLERANZ FÖRDERN 

- KOMPETENZ STÄRKEN fortgesetzt. Kern des Bundesprogramms sind weiterhin 

die  Förderbereiche: Entwicklung integrierter lokaler Strategien (Lokale Aktions-

pläne), Förderung themenbezogener modellhafter Maßnahmen (Modellprojekte: 

Jugend, Bildung und Prävention) sowie  Förderung und Unterstützung qualitäts-

orientierter Beratungsleistungen in den landesweiten Beratungsnetzwerken.

Die Entwicklung integrierter lokaler Strategien in lokalen Aktionsplänen (LAP) hat 

sich im Rahmen von „VIELFALT TUT GUT“  als ein Erfolg versprechender Ansatz zur 

Stärkung der Zivilgesellschaft vor Ort erwiesen. Vor diesem Hintergrund wurde 

beschlossen, dieses Förderinstrument in der neuen Förderperiode bis 2014 aus-

zubauen. Weitere neue Lokale Aktionspläne wurden ausgewählt und gefördert. 

Ein Lokaler Aktionsplan ist ein Instrument zur Steuerung von Entwicklungspro-

zessen zur Demokratieentwicklung und für die nachhaltige Entwicklung lokaler 

Bündnisse gegen Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus. 

98
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Das Bundesprogramm 
TOLERANZ FÖRDERN - 
KOMPETENZ STÄRKEN 

Er beruht auf einer spezifischen Analyse der Problemlagen des Fördergebietes, 

verfolgt mit konkreten Maßnahmen und Entwicklungsschritten eine langfristige 

integrierte Strategie zur Demokratieentwicklung und fördert lokale Vernetzun-

gen und Kommunikationsstrukturen. 

Für die Akzeptanz und den Erfolg eines solchen Lokalen Aktionsplans ist die 

umfassende Ein bindung der gesellschaftlichen Akteurinnen und Akteure vor 

Ort unabdingbar – dazu gehören Vertreterinnen und Vertreter der kommunal 

Verantwortlichen genauso wie Akteurinnen und Akteure der Zivilgesellschaft,  

z. B öffentliche und freie Träger, engagierte Bürgerinnen und Bürger sowie  

Vertreterinnen und Vertreter der lokalen Wirtschaft und der Medien. Der Lokale 

Aktionsplan verknüpft damit nachhaltig und zielorientiert wirksames Handeln 

auf lokaler Ebene mit konkreten zivilgesellschaftlichen Ansätzen und befördert 

ein breites Engagement der Bürgerinnen und Bürger. 

Die Kommunen / Landkreise / Zusammenschlüsse von Gebietskörperschaften 

erstellen einen solchen Aktionsplan gemeinsam mit den lokalen zivilgesellschaft-

lichen Akteuren und schreiben ihn jährlich fort.

98
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2 Fördergebiet

Das Fördergebiet des LAP Oberhavel ist der Landkreis Oberhavel (OHV). Der bran-

denburgische Landkreis erstreckt sich von der nördlichen Landesgrenze Berlins 

bis nach Mecklenburg-Vorpommern. Im Westen grenzen die Landkreise Ostprig-

nitz-Ruppin und Havelland an. Im Osten schließen die Landkreise Uckermark und 

Barnim an. Mit dem Bundesland Mecklenburg Vorpommern schließt eine belieb-

te touristische Region der Mecklenburger Seenplatte an. Der Landkreis bewegt 

sich so im Spannungsverhältnis von Großstadt und ländlicher Idylle, von hoch 

spezialisiertem Technologie- und Industriestandort und unberührter Natur, von 

geschichtsträchtiger Hinterlassenschaft und lebenswerter Heimat. 

Mit 1.798 Quadratkilometern ist Oberhavel im Vergleich zu anderen branden-

burgischen Landkreisen flächenmäßig relativ klein. In Oberhavel leben 202.682 

Menschen (Stand: 30.09.2013). Damit ist er nach dem Landkreis Potsdam-Mittel-

mark der bevölkerungsreichste Landkreis Brandenburgs.

Zum Landkreis Oberhavel gehören 8 Städte, 6 Gemeinden und ein Amt mit einer 

amtsangehörigen Stadt und 4 Gemeinden. Zu den Städten gehören: Oranien-

burg, Hennigsdorf, Hohen Neuendorf, Zehdenick, Velten, Kremmen, Fürstenberg/

Havel und Liebenwalde. Die Gemeinden sind: Mühlenbecker Land, Glienicke/

Nordbahn, Oberkrämer,  Löwenberger Land, Birkenwerder und Leegebruch. 

Dazu kommt noch das Amt Gransee und seine Gemeinden. 

Der Landkreis Oberhavel
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2.1 Situations- und Problembeschreibung 

Der Landkreis hat sich seit den 1990er Jahren sehr positiv entwickelt. Es gibt 

ein offensichtliches Gefälle zwischen dem Südkreis, d.h. den Gemeinden im 

Speckgürtel Berlins, und dem davon räumlich eher abgetrennten Nordkreis, der  

ländlich geprägt ist. 

Die Entwicklungen des Nord- und Südkreises unterscheiden sich hierbei in meh-

reren Punkten. Der Süden ist eher durch Zuzug gekennzeichnet, wobei der Nor-

den mit dem in Brandenburg üblichen demographischen Wandel zu kämpfen 

hat. Dieses Spannungsfeld spiegelt sich in allen sozialen Bereichen wieder und 

bringt somit meist zwei Beschreibungen des Landkreises zum Vorschein. 

Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit
Die Situationsanalyse im Vorfeld des LAP hat gezeigt, dass neben anderen Fakto-

ren vor allem eine soziale und ökonomische Verunsicherung dazu führt, Gewalt-

bereitschaft und/oder rechtsextreme oder fremdenfeindliche Einstellungen zu 

stärken. In Bezug auf die Erscheinungsformen des Rechtsextremismus sind im 

Landkreis Oberhavel unterschiedliche Entwicklungen im südlichen und im nörd-

lichen Teil des Landkreises sowie in den städtischen und ländlichen Bereichen zu 

erkennen. 

Durch große Aktivitäten von Zivilgesellschaft, Politik und Polizei war es in den 

Jahren vor 2011 gelungen, die politischen Aktivitäten der Nazis im Kreis zu beruhi-

gen. Das heißt aber nicht, dass die rechtsextremen Szenen nicht weiter existieren. 

Die aktuell steigenden Asylbewerberzahlen bringen Verunsicherung - und den 

Rechtspopulisten und Rechtsextremisten wieder mehr öffentlichen Raum, um 

ihre Propaganda zu verbreiten und mit den Ängsten der Bevölkerung zu spielen. 

Die Zivilgesellschaft ist hier erneut gefordert, diese Stimmung mit Aufklärungsar-

beit und Aktionen zu beeinflussen.

In den Kreistag wurden auch im Jahr 2014 wieder 2 NPD-Abgeordnete gewählt. 

Im südlichen Landkreis gibt es gefestigte aktive NPD Strukturen und die füh-

renden Funktionäre wohnen in diesem Bereich. Im Jahr 2013 wurden vermehrt 

Aktivitäten mit Unterstützung von Rechtsextremen aus Berlin (Fackelmärsche, 

Schmierereien, usw.) beobachtet. Die im Landkreis aktive Rechtsrockbands  

„Märkische Skinheads 88“ (Velten) geben Konzerte über den Landkreis hinaus 

auch in Mecklenburg-Vorpommern. Oranienburg, Velten und Hennigsdorf sind 

Schwerpunkte der Szene im südlichen Landkreis.  

Der Organisationsgrad im nördlichen Landkreis ist geringer. Hier gibt es ein NPD 

Mandat in Fürstenberg und die Ortsteile von Fürstenberg weisen ein hohes  

rechtsextremes Wählerpotential auf. Die Facebookseite „Nein zum Heim in 

Gransee“ wird größtenteils von rechtsextremen Kräften moderiert und ist ein 

Sammelbecken für Stimmungsmache gegen Flüchtlinge. 

Gefälle zwischen
Nord- und Südkreis
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Im Norden und im Süden befinden sich mit den ehemaligen Konzentrations-

lagern Ravensbrück und Sachsenhausen wichtige Mahn- und Gedenkstätten. Sie 

sind Orte des Erinnerns und der politischen Bildung, bergen aber auch Konflikt-

potential in Teilen der Bevölkerung, die in der Vergangenheit noch keinen ange-

messenen Umgang mit diesen Orten entwickeln konnten. Natürlich stehen diese 

Gedenkstätten und ihre Arbeit unter besonderer Beobachtung durch Rechts-

extremisten und waren in der Vergangenheit auch schon Ziele von Anschlägen.

Formelle und informelle Bildung
Der Sozialraum Schule ist ein Ort, an dem Kinder und Jugendliche immer mehr 

Zeit verbringen. Daher stand in der Situationsanalyse die Frage nach Ausstattung 

und Wahrnehmung durch die Jugendlichen im Fokus. Jugendlichen suchen An-

erkennung durch die Erwachsenen, wollen öffentliche Räume nutzen, die nicht 

durch Alkoholisierte gefährdet sind oder sogar durch Gewalt und Mobbing. Die 

Ergebnisse der Umfrage zeigten, dass sie als Schüler/innen in der Schule ernst 

genommen werden wollen. Sie sind in einem hohen Maße bereit, sich in den 

außerschulischen Jugendeinrichtungen einzubringen und Verantwortung zu 

übernehmen. 

Im Landkreis befinden sich 38 Grundschulen, davon 4 in freier Trägerschaft,  

10 Oberschulen, davon 1 in freier Trägerschaft, 4 Gesamtschulen, davon 1 in freier 

Trägerschaft und 8 Gymnasien, davon 2 in freier Trägerschaft befinden. Es gibt  

7 Schulen mit sonderpädagogischem Schwerpunkt, davon 1 in freier Trägerschaft 

und 2 Oberstufenzentren. 

Weiterhin existieren 222 Sportvereine, die eine breite Wirkung in die Gesellschaft 

hinein entwickeln. Im Landkreis finden sich 17 Jugendfreizeitzentren/Jugend-

klubs, davon 12 in freier Trägerschaft. Hinzu kommen die kreisliche Jugendkoor-

dination im ländlichen Raum (Jugendräume, Jugendzimmer) und 35 aufsuchen-

de Jugendarbeiter/innen in 13 Ortsteilen, dazu Mobile Jugendarbeit in 5 Städten 

und Gemeinden. 

Jugend und Freizeit
Probleme, die Jugendliche in ihren Fragebogenantworten nannten: 

wenig Freizeit durch lange Schulwege•	

schlechte Infrastruktur•	

schlechte Busverbindungen•	

wenig Einkaufsmöglichkeiten•	

wenig Angebote für Jugendliche•	

schlechter Umgang der Dorfgemeinschaft mit Jugendlichen•	

für viele schlechte Ausbildungs- und Job-Situation•	

Gewalt und Mobbing in der Schule. •	

Jugendliche wollen 
ernst genommen 

werden

Strukturelle Probleme

1312
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Einwohnerzahl

Gesamtzahl der Einwohner/-innen des 
Fördergebiet

davon weiblich in % davon männlich in %

203,012 50,2% 49,8%

Arbeitslosenquote
Anzahl Arbeitslose absolut Arbeitslosenquote in % davon weiblich in % davon männlich in %

9.482 8,5% 57,7% 46,3%

Ausländeranteil
Anzahl Ausländer  absolut Ausländeranteil an Gesamt bevölkerung 

in %
davon weiblich in % davon männlich in %

5.090 2,51% 46,05% 53,95%

Personen mit Migrationshintergrund
Anteil der Personen mit Migrationshinter-
grund an der Gesamtbevölkerung in % 

davon weiblich in % davon männlich in %

5,2% 2,8% 2,4%

Altersstruktur
Altersgruppe Anteil der Altersgruppe an Gesamt-

bevölkerung in %
davon weiblich in % davon männlich in %

unter 6 Jahren 5,04% 49,06% 50,94%

06-17 Jahre 10,73% 48,33% 51,67%

18- 27 Jahre 8,02% 47,52% 52,48%

28-45 Jahre 22,09% 50,58% 49,42%

46-65 Jahre 33,74% 49,26% 50,74%

älter als 65 Jahre 20,39% 56,47% 43,53%

1312
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Daraus hatten die Jugendlichen folgende Wünsche formuliert, die im Rahmen 

des LAP mit bearbeitet werden sollten. 

Ein besseres Schulklima und Chancen zu mehr Lernlust – durch eine 

offenere Ansprache der Probleme von Schülerinnen und Schülern und 

der Organisierung entsprechender (individueller) Förderung in enger Koopera-

tion zwischen Jugendklub und der jeweiligen Schule am Ort. Ein Klima in der 

Gemeinde dass Jugendliche selbstverständlich ernst nimmt – ein Klima ge-

genseitigen Respekts und der Anerkennung – der Toleranz untereinander wird 

gewünscht (statt Gewalt, Mobbing und schlechter Umgang der (erwachsenen) 

Dorfgemeinschaft mit Jugendlichen)

Bessere finanzielle Ausstattung von Schulen und Jugendklubs – und 

deren Sicherung und Anerkennung durch die jeweilige Gemeinde 

und den Landkreis 

Eine bessere Infrastruktur einschließlich besserer und angepasster 

Busverbindungen und damit mehr Freizeit

Das gemeinsame Bemühen von Unternehmen und kommunaler Politik, 

die Ausbildungs- und Jobsituation im Nahraum für den Einzelnen zu 

verbessern (und so Druck und Angst abzuschwächen)

Wünsche zur Herstellung besserer öffentlicher von Jugendlichen 

nutzbarer Räume: Kinos, Skaterbahnen, Discos; Verbesserung der  

Infrastruktur: Kino, Skaterbahn, Schwimmhalle, Shoppingcenter, mehr Busse; 

und nicht nur McDonald - Angebote: Disco, Sport, Kunst, Theater, Wände für 

Graffiti, tanzen u.a.m.

Situation von Migrant/innen und für ausländische Gäste
Migrant/innen haben wenige Chancen auf berufliche und soziale Integra-

tion. Institutionen, Behörden, auch Krankenhäuser sind auf die Fragen und 

Bedürfnisse von Migrant/innen und ausländischen Gästen nicht eingestellt. 

Gäste aus Berlin oder aus dem Ausland, Aussiedler/innen, ausländische 

 Geschäftsleute und AsylbewerberInnen sind im Alltag vor Pöbeleien und ge-

walttätigen Übergriffen nicht sicher. Ein fremdenfeindliches Umfeld schädigt 

die wirtschaftliche Entwicklung.

Auch Investoren, die einen Standort suchen, ziehen nicht an „berüchtigte“ 

Orte. Die Situation hat sich zum Ende des LAP mit den steigenden Asylbewer-

ber/innenzahlen noch einmal verschärft. Es haben sich mehrere Initiativen 

Qualität und 
Infra struktur verbessern

Auf Fremde 
nicht eingestellt

1514
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gegen neue Heimunterbringungen gegründet, aber auch eine breite 

zivilgesellschaftliche Unterstützer/innenstruktur. Die Reaktionen auf die 

Ankündigung von Zuzug von Migrant/innen haben aber teilweise er-

schreckend und ehrlich gezeigt, wie tief Vorbehalte, Vorurteile und Ängste 

in der Mitte der Gesellschaft verankert sind. Menschen mit Migrationshin-

tergrund berichten immer wieder, dass sie Angst vor Übergriffen haben, 

und dass es Gebiete gibt, die sie aus Sicherheitsgründen meiden.

1514
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2.2 Entwicklungsbedarf mit Blick auf die Zielgruppe 

Zielgruppe Kinder und Jugendliche
Die Ressourcen von Kinder und Jugendlichen erkennen, einbeziehen und wei-

terentwickeln und Ihnen auf dem Weg in die Erwachsenenwelt die Ideen von 

Demokratie und Partizipation zu vermitteln erfordert Akzeptanz und Wertschät-

zung. Schüler/innen in der Schule, Jugendliche in den Ortschaften wollen ernst 

genommen werden. Wenn auf Augenhöhe agiert wird, sind sie auch bereits 

 Aufgaben und Verantwortungen für die Gemeinden zu übernehmen. 

Diese Ansätze und Ressourcen sollten durch den LAP gestärkt werden. Die Kritik 

der Jugendlichen reichte von der Kritik an schlechten Busverbindungen, unzurei-

chenden Freizeitangeboten, fehlenden öffentlichen Plätzen, in denen sie relativ 

ungestört spielen, Sport treiben und abhängen bzw. chillen können bis dahin, 

von den eigenen Gemeindevertreter/innen stärker als bisher angehört zu wer-

den und ernst genommen zu werden. Diese Aspekte wurden auf mehreren 

Ebenen in den Fokus des LAP einbezogen. 

Das Konzept von „Lokalen Bildungslandschaften“ im Landkreis bietet die Mög-

lichkeit Kinder und Jugendliche mit ihren Bedürfnissen und Bildungsbiographien 

stärker in den Fokus zu rücken. Hieraus entwickelte sich ein Modellprojekt im 

Löwenberger Land, was sich dieser Aufgabe, eine vielseitige und interessen-

orientierte Förderung von Kindern und Jugendlichen in der Gemeinde zu fördern, 

annahm. Sie eruierten für die Gemeinde, was Kinder und Jugendlichen brauchen 

und wünschen, um sich optimal zu entwickeln und wie die Zusammenarbeit 

zwischen Schule und schulexternen Akteuren verbessert werden kann, um auch 

die Übergänge in einer Bildungsbiographie unterstützend zu begleiten. 

Zum zweiten wurden Projekte unterstützt, die Jugendliche in ihrem Demokratie-

verständnis stärken und sie zur Teilnahme und Partizipation an demokratischen 

Strukturen ermutigen und Ihnen Wege zeigen sich einzubringen. Dieser Schwer-

punkt entwickelte sich nach der ersten Fortschreibung 2012 und ist seit dem im-

mer stärker in den Fokus der Antragssteller gerückt. Jedes Jahr befassten sich 

mehrere Projekte mit dieser Thematik und es wurden immer wieder Jugendliche 

aktiv einbezogen. Höhepunkt war im Jahr 2014 ein Konzert, was Schülerinnen 

und Schüler selbstständig organisiert und durchgeführt haben und was breiten 

Anklang in der Schülerschaft fand. 

Ressourcen stärken

1716
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Zielgruppe Zivilgesellschaft, Bürgerinnen und Bürger
Die Zivilgesellschaft ist ein wichtiger Akteur, wenn es um das öffentliche Klima 

einer Region geht und wurde daher auch möglichst breit in die Arbeit des 

Begleitausschusses eingebunden. Drei Mitglieder des „Netzwerkes für lebendige 

Demokratie Oberhavel“ sind Mitglieder im Begleitausschuss. 

Das „Register Oberhavel“ hat es sich für das Jahr 2014 gemeinsam mit der Initia-

tive Netzwerk- und Bildungsoffensive zum Ziel gesetzt, die zivilgesellschaftlichen 

Akteure des Landkreises besser zu vernetzen und zu relevanten Themen zu schu-

len. Die Jahre zuvor hatte das Register vor allem Schulungen und Informationen 

im Bereich Neofaschismus und rechte Strukturen und Symboliken angeboten 

und hierbei als Zielgruppe „Zivilgesellschaft“, aber auch „Lokalpolitik“ formuliert. 

Der politische Raum als Adressat für die Sensibilisierung im Bereich „Gefahren für 

die Demokratie“ stellte eine wichtige Zielgruppe dar. 

Die Angebote von freien Trägern und Initiativen, sind wichtige Bausteine um viel-

fältigen zivilgesellschaftlichen Ressourcen zu generieren und politische Maßnah-

men flankierend zu unterstützen. Ohne die Zivilgesellschaft, die seit Jahren viel 

Zeit und Kraft in die Aktivitäten gegen die organisierte Rechte gesteckt hat und 

immer wieder öffentlich Präsenz zeigt und ihre Stimme erhebt, wäre eine Entwick-

lung des öffentlichen Raums wesentlich schwerer. Denn wo wenn nicht auf der 

Straße und in den gesellschaftlichen Institutionen lernen Kinder und Jugendliche 

einen respektvollen Umgang miteinander. Die Zivilgesellschaft ist ein wichtiger 

Akteur, wenn über gesamtgesellschaftliche Verantwortung gesprochen wird. Zi-

vilgesellschaft ist der Ort, an dem demokratische Meinungsbildung stattfindet, 

wo Menschen vielfältig aktiv werden und sich gestaltend für ihr Gemeinwesen 

engagieren. Sie ist ein gewichtiger Akteur der Demokratie als Zielgruppe: Dort 

wo die Demokraten stark sind, haben es Antidemokraten schwer. Daher ist die 

Zivilgesellschaft eine wichtige Zielgruppe für den LAP Oberhavel vor allem hin-

sichtlich seines zweiten Leitziels: „Demokratie braucht Demokraten“. 

Zielgruppe Verwaltung, Gemeinden und pädagogische Fachkräfte 
In der Vernetzung mit zivilgesellschaftlichen Akteuren ist ein Ämter- oder kom-

munales Präventionsnetzwerk entscheidend. Abstimmungen, Kooperationen 

und Verknüpfungen von Vorhaben bringen nicht nur Vorteile bei der Zurück-

drängung des Rechtsextremismus sondern sind eine Voraussetzung nachhalti-

ger Präventionsarbeit. Mit Blick auf das Konzept „Lokale Bildungslandschaften“ 

ist eine Verzahnung zwischen Verwaltung, Fachkräften und Zivilgesellschaft 

grundlegend für eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit Blick auf die Kinder und 

Jugendlichen, denn die Trägerschaften und Verantwortlichkeiten verteilen sich 

auf viele Schultern. 

Den öffentlichen  
Raum entwickeln

kommunales 
Präventionsnetzwerk
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Bereits 2006 bewarb sich der Landkreis zur Teilnahme am ersten Bundespro-

gramm. In Vorbereitung dieser Teilnahme war bereits ein breites Beteiligungsver-

fahren in Gang gesetzt worden. Leider wurde die erste Interessensbekundung 

abgelehnt, trotzdem wollten die Beteiligten nicht aufgeben. Es entstand das 

Netzwerk für lebendige Demokratie - eine kreisweite Plattform zum Austausch 

für alle Vereinigungen, die an einer aktiven Arbeit gegen rechtsextremistische 

Tendenzen interessiert sind. 

Aus den als Eigenanteil bereitgestellten Haushaltsmitteln wurde ein Fonds für 

Demokratiearbeit eingerichtet, der jährlich 40.000 € für Projekte zur Förderung 

von Demokratie und Toleranz zur Verfügung stellte, um Mikroprojekte von Verei-

nen und Initiativen in der Region zu unterstützen. Dieser Fonds existiert seit 2007 

und konnte die Bandbreite der Aktivitäten zum Thema Demokratieentwicklung 

noch erhöhen. Neben Projekten der politischen Bildung waren dies besonders 

öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen, wie z.B. Musikfestivals, Lesungen, Tanz-

projekte und vieles mehr.

Die Verwaltung wollte ihrer Verantwortung im Kampf gegen antidemokratische 

Tendenzen ebenfalls gerecht werden und bereits 2008 wurde im Rahmen eines 

Qualitätsentwicklungsprozesses in der Offenen Jugendarbeit und Jugendsozial-

arbeit mit der Erarbeitung von Handlungsfeldern begonnen. 

Diese in einem breiten Beteiligungsprozess entwickelten Leitlinien legten einen 

3 Entwicklung   der Ziel-
ebenen im Gesamt-
förderzeitraum 

Entwicklung
seit 2007
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verstärkten Fokus auf Gemeinwesenorientierung und Politisierung der Jugend-

arbeit, um Lernfelder zu schaffen, in denen Jugendliche mit demokratischen 

Prozessen in Berührung und Auseinandersetzung kommen. Um die pädagogi-

schen Fachkräfte vor Ort für diese neuen Schwerpunkte zu qualifizieren, wurden 

verschiedenen Fortbildungen angeboten, z.B. Umgang mit Rechtsextremismus, 

Partizipation usw.. So war es nur naheliegend, dass mit dieser Vorarbeit eine zwei-

te Bewerbung beim Bundesprogramm größere Erfolgschancen hatte. 

Zur Entwicklung des Lokalen Aktionsplan, wurde eine Situations- und Res-

sourcenanalyse durch Herrn Professor Hajo Funke in Auftrag gegeben, aus der 

deutlich wurde, dass es im Landkreis ein großes Interesse an der Stärkung des 

demokratischen Miteinanders und dem Zurückdrängen demokratiefeindlicher 

Bestrebungen gibt. Es wurde aber auch deutlich, dass viele dieser Aktionsformen 

nebeneinander her existieren und wenig vernetzt sind und dass der Wunsch 

nach Unterstützung und (sinnvoller) Vernetzung da ist. Auf der Grundlage der 

Analyse von Herrn Prof. Funke wurde in einem Zielfindungsprozess der Lokale 

Aktionsplan mit seinen 3 Säulen entwickelt.

Hinsichtlich der gemeinsam formulierten Leitziele gab es im Laufe des Gesamt-

förderzeitraumes keine grundlegenden Veränderungen. Die langfristig ange-

legten Zielstellungen des LAP boten den nötigen Spielraum für die genauere 

 Ausgestaltung in Mittler- und Handlungsziele.

Situations- und  
Ressourcenanalyse
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Im Landkreis Oberhavel konnten durch die Verstärkung von demokratischen Prozessen und von Möglichkeiten der Teilhabe 
 rechtsextreme Tendenzen zurückgedrängt und demokratiefeindlichen Verhaltensweisen vorgebeugt werden.

  Mehr Menschen und besonders mehr junge 
Menschen sowie Menschen aus bildungs-
fernen Milieus beteiligen sich aktiv und 
selbstbewusst am kommunalen Leben und 
an demokratischen Prozessen.

  Kreative Ideen und Beteiligungsmethoden für 
eine transparente und partizipative Kommu-
nalpolitik wurden angedacht und erprobt.

  Die Stärkung der Anerkennungskultur und 
die Stärkung der Beteiligung junger Men-
schen in allen Bereichen des Gemeinwesens 
(Politik, Vereine, Initiativen, Feste) sind als 
Querschnittsaufgabe des Lokalen Aktions-
planes kommuniziert und in allen Projekten 
mitgedacht.

  Entwicklung von Konzepten, die Übungs-
felder für Beteiligung, Zivilcourage (Streit-
kultur, „Aktiv gegen Rechts“) und Ausein-
andersetzungsmöglichkeiten mit Werten 
anbieten, z.B. Initiierung von Jugendpar-
lamenten, Zukunftswerkstätten, Informa-
tionsnetzwerken etc.

  Gemeinschaftsprojekte, die kommunen-
übergreifend für den gesamten Landkreis 
konzipiert sind, und intergenerativ oder 
interprofessionell arbeiten und die das be-
sondere Gesicht des Landkreises Oberhavel 
zeigen, z.B. Teamprojekte, überregionale 
Streitschlichterprojekte, Profilierung von 
„Schule mit Courage“ im Gemeinwesen, 
Vernetzung auf Landkreisebene etc.

  Kommunen verfügen über Konzepte zur 
Entwicklung lokaler Bildungslandschaften, 
die unter breiter Beteiligung der Zivilge-
sellschaft und unter besonderer Berück-
sichtigung der Belange junger Menschen 
entwickelt wurden.

  Es sind Arbeitskreise initiiert zur Entwicklung 
kommunaler Bildungslandschaften unter be-
sonderer Berücksichtigung der Kooperation 
mit Schulen und der Beteiligung Jugendli-
cher am Gemeinwesen.

  Stärkung der Einbindung von Jugendlichen 
in Kommunale jugendpolitische Entschei-
dungen.

  Initiierung und Qualifizierung von zivilge-
sellschaftlichen Initiativen und Netzwerken 
(idealerweise unter Einbeziehung der kom-
munalen Parlamente und Verwaltungen).

  Gecoachte Vernetzungsprozesse und Koopera-
tionsprojekte im kommunalen Raum zur Stär-
kung des Gemeinwesens.

  Entwicklung kommunaler Präventionskonzep-
te gegen demokratiefeindliche und menschen-
verachtende Erscheinungen.

  Konzepte und Angebote politischer Bildung 
stehen verstärkt und in qualitativ hochwer-
tiger Form für unterschiedliche Zielgruppen, 
besonders für Jugendliche und Erwachsene 
aus bildungsfernen Milieus, im gesamten 
Landkreis zur Verfügung.

  Initiierung von Übungsfeldern für Demokra-
tielernen (Bildung, Aufklärung, politische 
Prozesse, Heimatverbundenheit).

  Bereitstellung von Möglichkeiten der Ausei-
nandersetzung mit demokratiefeindlichen 
Organisationen und historischen Prozessen.

  Bereitstellung von Qualifizierungsmöglichkei-
ten für Multiplikator/innen für die Themenfel-
der Partizipation (neue Medien und Methoden), 
Heimatverbundenheit und Geschichtsbewusst-
sein, Umgang mit Konflikten und Gewalt sowie 
zu Rechtsextremismus (Gedenkstättenpäda-
gogik, Mediennetzwerk etc.)

Demokratie 
braucht Demokraten

Kommunale 
Bildungslandschaften

Politische Bildung

Ziele
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Die einzelnen Ziele haben fortwährend Gültigkeit und dienten der Unterstützung 

eines kontinuierlichen Prozesse mit dem Blick auf Demokratieentwicklung und 

Verankerung von Strukturen. Die Weiterentwicklung der Mittler- und Handlungs-

ziele wurde im Begleitausschuss des LAP vorangetrieben, der eine Steuerungs-

gruppe installiert hat, um die konkreten Ziele anzupassen und für die kommende 

Förderperiode und Ausschreibung zu überarbeiten. Auch die unterschiedlichen 

Regionalkonferenzen wurden genutzt, um Bilanz zu ziehen und gemeinsam mit 

den Trägern die Weiterentwicklung zu begleiten. 

Im Lauf der Weiterentwicklungen zeigte sich, dass die zweite Säule mit der Eta-

blierung von Strukturen zur Umsetzung der Idee „Lokaler Bildungslandschaften“ 

immer mehr zum Fokus wurde und die anderen Säulen eher flankierend wirkten. 

Die Etablierung von Strukturen, die nachhaltig in der Region wirken und auf den 

Landkreis strahlen, wurde angeschoben. Weiterhin wurde der Fokus dahinge-

hend verschoben, dass sich Projekte möglichst auf Landkreisebene erstrecken 

sollten und nicht nur lokal wirken sollten. Der Fokus der Partizipationsförderung 

junger Menschen hat sich bei den Fachkräften und in der Trägerlandschaft  immer 

aktiver durchgesetzt, was an der Anzahl der eingereichten Projekte in dem 

Bereich zu erkennen war. 

Künftig gilt es erfolgreiche Projekte zur Stärkung demokratischer Strukturen 

 fortzuführen und weiter zu unterstützen. Die Ziele des LAP müssen in allen Berei-

chen des täglichen Lebens, in Institutionen und Betrieben Verankerung finden. 

Schwerpunkte bei der weiteren Umsetzung des LAPs wird es sein, die Ideen einer 

lokalen Bildungslandschaft als Ort lokaler Demokratieentwicklung zu stärken und 

seine Modelle und Ideen in andere Regionen des Landkreises zu tragen. 

kontinuierliche
Weiterentwicklung
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4 Handlungskonzept  
und Handlungsfelder 

Im Rahmen der Situations- und Ressourcenanalyse wurde deutlich, dass es im 

Landkreis ein großes Interesse an der Stärkung des demokratischen Miteinanders 

und am Zurückdrängen demokratiefeindlicher Bestrebungen gibt. Es wurde je-

doch auch beschrieben, dass viele Aktionsformen nebeneinander her existieren 

und wenig vernetzt sind. Der Wunsch nach Unterstützung und (sinnvoller) Ver-

netzung verstärkte sich. Es wurde deutlich, dass viele Menschen durch die beste-

henden Angebote nicht erreicht werden, sei es, weil sie ihrer Lebenswirklichkeit 

nicht entsprechen oder sie einfach Probleme zu bewältigen haben, die grund-

legender sind (Sicherung des Lebensunterhaltes etc.).

Hier hat der Lokale Aktionsplan für den Landkreis Oberhavel angesetzt. Rechts-

extreme Tendenzen sollten langfristig und präventiv zurückgedrängt werden, 

indem das positive Erleben demokratischer Prozesse und die Möglichkeiten von 

Teilhabe gestärkt werden. Der Aktionsplan legte zur Erreichung dieser Zieles ein 

Modell vor, welches auf drei Säulen beruhte (siehe Seite 20). 

Das übergreifende Ziel für den Lokalen Aktionsplan lautet:

Im Landkreis Oberhavel konnten durch die Verstärkung von demo
kratischen Prozessen und Möglichkeiten der Teilhabe rechtsextreme 
Tendenzen zurückgedrängt und demokratiefeindlichen Verhaltenswei
sen vorgebeugt  werden.

Unterstützung und 
sinnvolle Vernetzung

2322
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4.1 Demokratie braucht Demokraten

Die erste Säule des Aktionsplanes entwickelte proaktive Angebote und unter-

strich, dass jede/r Einzelne ein Teil der Demokratie ist und Verantwortung für ein 

gemeinsames Miteinander trägt. „Demokratie braucht Demokraten“ be-

deutet, dass der Fokus auf diejenigen gerichtet wird, die bisher nicht erreicht 

wurden, diejenigen, die am Rande der Gesellschaft leben und für die Beteiligung 

oft schwer und nicht selbstverständlich ist. Aber auch auf die, die gerne mittun 

möchten, aber nicht wissen wie. 

Projekte im LAP sollten aktiv auf Menschen zugehen, ihnen Angebote machen, 

die sie abholen und Verantwortungen übertragen. Der Kontakt unter den Enga-

gierten sollte verbessert und vernetzt werden, die Anerkennungskultur weiter 

ausgebaut werden. Hier waren kreative Ideen gefragt, um Partizipation zu er-

möglichen und Kommunalpolitik und demokratisches Miteinander  für die Men-

schen erlebbar und transparenter zu machen. Hier sind vor allem die Kommunen 

und das Gemeinwesen gefragt. 

Überregionale Vernetzung von Interessengruppen trägt zu einem sinnvollen 

Austausch bei, dass Ideen zirkulieren und in die Fläche des Landkreises wirken. 

Projekte im Rahmen des LAP sollten Konzepte entwickeln, die Übungsfelder für 

Beteiligung, Zivilcourage (Streitkultur, aktiv gegen Rechts) und Auseinanderset-

zungsmöglichkeiten mit Werten anbieten, z.B. Initiierung von Jugendparlamen-

ten, Zukunftswerkstätten, Informationsnetzwerken etc.)

Ein weiterer Förderschwerpunkt waren Gemeinschaftsprojekte, die kommunen-

übergreifend für den gesamten Landkreis konzipiert waren und das Profil des 

Landkreises mit Blick auf Beteiligung stärken sollten (z.B. Tandemprojekte, über-

regionale Streitschlichterprojekte, Profilierung von „Schule mit Courage“ im 

Gemeinwesen und Vernetzung auf Landkreisebene etc.)

Zielgruppen der ersten Säule waren Bürgerinnen und Bürger, insbesondere  junge 

Menschen aus bildungsfernen Milieus, wobei sich der Auftrag zur Entwicklung 

und Umsetzung der Konzepte an eine Kooperation zwischen Kommunen, zivil-

gesellschaftlichen Kräften und pädagogischen Fachkräften wendete.

2322
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Leitziel
Mehr Menschen und besonders mehr junge Menschen und 
Menschen aus bildungsfernen Milieus beteiligen sich aktiv und 
selbstbewusst am kommunalen Leben und an demokratischen 
Prozessen (Demokratie braucht Demokraten).

Mittlerziele
Kreative Ideen und Beteiligungsmethoden für eine transparente und •	

partizipative Kommunalpolitik werden angedacht und erprobt.

Die Stärkung der Anerkennungskultur und die Stärkung der Beteiligung •	

von jungen Menschen in allen Bereichen des Gemeinwesens (Politik, 

Vereine, Initiativen, Feste) sind als Querschnittsaufgabe des  Lokalen 

 Aktionsplanes kommuniziert und in allen Projekten mitgedacht.

Handlungsziele
Entwicklung von Konzepten, die Übungsfelder für Beteiligung, •	

 Zivilcourage (Streitkultur, „Aktiv gegen Rechts“) und Auseinander-

setzungsmöglichkeiten mit Werten anbieten. 

Initiierung von Gemeinschaftsprojekten, die kommunenübergreifend •	

für den gesamten Landkreis konzipiert sind und intergenerativ oder 

 interprofessionell arbeiten und das besondere Gesicht des Kreises 

Oberhavel zeigen.

Stärkung der Einbindung von Kindern und Jugendlichen ins Gemein-•	

wesen und in kommunale jugendpolitische Entscheidungen.

Beteiligungsprojekte unter Schüler/innen bzw. Jugendlichen wurden •	

über die Jahre immer stärken in den Fokus der Handlungsziele gerückt. 
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Vom Nachbarn lernen – 
landkreisweites Vernetzungstreffen  
von „Schulen ohne Rassismus“

Träger 

RAA Brandenburg

Zielgruppe 

Jugendliche in strukturschwachen Regionen, Jugendliche aus den „Schulen ohne 

Rassismus / Schulen mit Courage“ (SOR / SMC)

Ziele und Inhalt

Geplant war ein Treffen der Schüler/innen, die sich im Rahmen ihrer “Schule ohne 

Rassismus, Schule mit Courage” im Landkreis Oberhavel einsetzen. Im Sinne 

 eines „Best practice“ - Austauschs sollten die akuten und pragmatischen Interes-

sen der aktiven Schülerinnen und Schüler vor Ort im Vordergrund stehen. Es ging 

um einen Erfahrungsaustausch über die konkrete Praxis vor Ort. Das sollte die 

oftmals kleinen und von hoher Fluktuation betroffenen SOR-SMC-Schulgruppen 

stärken und den Aufwand für eigene Veranstaltungen und Aktivitäten reduzieren 

helfen.

Ergebnisse 

Das Treffen wurde von den Schüler/innen gut angenommen und in dem Bereich 

kann man von einem vollen Erfolg sprechen. Mittlerweile gibt es ein eigenes 

Netzwerk der Schüler/innen. Es nennt sich „Netzwerk Courage“ und hat in ei-

nem Projekt 2014 (siehe unten) die Synergieeffekte, die eine solche Vernetzung 

erbringt, unter Beweis stellen können. 

Praxisbeispiel 1
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Register Oranienburg - Oberhavel

Träger 

FIBB e.V. – Förderverein für interkulturelle Bildung und Begegnung

Zielgruppe

Bürger/innen Oranienburg und des Landkreises Oberhavel

Ziele und Inhalt

Das Projekt Register Oranienburg hat sich über die Jahre weiterentwickelt und 

landkreisübergreifende Strukturen etabliert. Die Idee begann in Oranienburg. Das 

Oranienburger Register sammelte und dokumentierte rassistisch, antisemitisch, 

homophob und rechtsextrem motivierte Angriffe, Vorfälle und Propaganda für 

die Stadt Oranienburg und die S-Bahn Gemeinden. Diese Informationen wur-

den für den politischen und öffentlichen Raum gesammelt und aufgearbeitet. 

Die Informationen beschränkten sich dabei nicht nur auf strafrechtlich relevante 

Vorfälle, sondern erfasste auch alltägliche Diskriminierung, Werben für rechtsex-

treme und rechtspopulistische Parteien oder Gruppen und „Stimmungsmache“ 

gegen Minderheiten.

Praxisbeispiel 2
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Ziele:

Verschiedene Anlaufstellen dienen dabei als Orte der Kommunikation. Hier 

 fließen Informationen zusammen und Betroffene von Angriffen und Beleidigun-

gen erhalten Hilfe und Vermittlung. Die Struktur wurde Ende 2011 und 2012 für 

Oranienburg und die S-Bahn-Gemeinden erprobt. Der Bedarf hatte sich bestätigt 

und das Projekt wurde 2013 auf den gesamten Landkreis ausgeweitet. 

Ergebnisse

Das Register Oberhavel hat sich als Struktur wie auch als Fachstelle zum Thema 

Rechtsextremismus im Landkreis etabliert. 

Zahlreiche Gespräch im Nordkreis haben dazu beigetragen, die Projektidee land-

kreisweit zu streuen, obwohl sich nicht so viele aktive Partner gefunden haben 

wie angedacht. Dennoch konnte das Projekt in den Nordkreis wirken und ist dort 

im öffentlichen und politischen Raum bekannt. 

Die Arbeit funktioniert vor allem aufsuchend und dafür reichen die Kapazitä-

ten teilweise nicht aus. Die Ergebnisse und Recherchematerialien wurden über 

das Jahr verteilt in Form von Newslettern gestreut und zum Jahresende in einer 

Dokumentation festgehalten. Die regelmäßig gepflegte Chronik hilft zivilgesell-

schaftlichen und politischen Kräften die Situation im Landkreis zu beobachten 

und einzuschätzen. 

Der Ausbau des Angebots hin zu Bildungsbausteinen zur Sensibilisierung poten-

tiellen Partner/innen wurde im Laufe des Jahres 2013 immer wichtiger und etab-

lierte sich als Schwerpunkt und wichtige Weiterentwicklung im Jahr 2014. 

Mit den steigenden Flüchtlingszahlen kam das Thema Willkommenskultur und 

Bildungsansätze zum Thema Flucht und Migration stärker in den Fokus. Es hat 

sich hier ein breiter Bedarf gezeigt, auf den eingegangen wurde. Ein Vernet-

zungstreffen aller Willkommensinitiativen im Landkreis stellt den Höhepunkt der 

Arbeit 2014 dar.  
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Antirassismuskonzert 

Träger 

FIBB e.V. – Förderverein für interkulturelle Bildung und Begegnung

Zielgruppe

Jugendliche und junge Erwachsene

Ziele und Inhalt

Das Projekt sollte junge Menschen dazu bewegen, sich aktiv mit elementaren 

Werten unserer Gesellschaft auseinanderzusetzen. Die Bands waren aufgefor-

dert, Texte zu den Themen Toleranz und Rassismus einzureichen. Der Schloss-

platz als zentraler Ort der Kreisstadt setze ein öffentlichkeitswirksames Zeichen 

gegen Rassismus und Diskriminierung. 

Die Schüler/innen des Netzwerk Courage im Landkreis haben das Konzert ge-

meinsam vorbereitet und durchgeführt. Eine Informationsmeile am Rande des 

Konzertes transportierte die Themen Rassismus und Diskriminierung in die breite 

Öffentlichkeit und bot den zivilgesellschaftlichen NGOs eine Plattform ihre Arbeit 

zu präsentieren. Das Konzert wurde am 20.06.2014 durchgeführt. 

2928
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Ergebnisse

Es beteiligten sich vier Schüler/innen - Bands mit einem eigenen Song zum The-

ma. Es waren viele junge Menschen vor Ort, die durch die Diskussionen auf den 

Nebenbühnen mit dem Thema in Berührung kamen und Anknüpfungspunkte 

erfahren haben, wo man sich gesellschaftliche engagieren kann. Das Thema war 

auf dem Schlossplatz, als repräsentativer Platz des Landkreises, in der Öffentlich-

keit präsent und prägte damit das Bild des Landkreises. Mit etwa 500 Teilnehmer/

innen über den Abend verteilt, wurden mehr Menschen erreicht als erwartet. 

Die Bürgermeister der Stadt eröffnete die Veranstaltung und gab ihr die nötige 

politische Anerkennung. 
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4.2 Kommunale Bildungslandschaften 

Die zweite Säule des Aktionsplanes, hat sich über die Jahre zur Hauptsäule 

entwickelte. Ziel war das gemeinsame Gestalten der Kommune als Lern- und 

 Lebensfeld für junge Menschen mit dem übergeordneten Ziel, die Entwicklung 
einer Lokalen Bildungslandschaft in einer Region des Landkreises auf den 

Weg zu bringen. 

Dabei stehen die Bildungsbiographien junger Menschen und vor allem die 

Übergänge in den Lerninstitutionen im Mittelpunkt. Beteiligungsmöglichkei-

ten, Demokratielernen und vielfältige Bildungsangebote sollten im ländlichen 

Raum gefördert werden. Demokratie muss gelernt, erlebt und immer wieder 

geübt werden. Der 12.  Kinder- und Jugendbericht der Bundesregierung bietet 

dafür das Modell der lokalen Bildungslandschaften an, um familien-, kinder- und 

 jugendgerechte Lebensbedingungen in den Kommunen zu erhalten und im 

 generationenübergreifenden Dialog zu entwickeln. 

Das beschriebene Modell wird in der zweiten Säule des Lokalen Aktionsplans 

aufgegriffen und der Projektentwicklung zu Grunde gelegt. Im Rahmen der 

 Situationsanalyse wurde deutlich, dass großes Interesse besteht, hier gemeinsam 

mit allen Beteiligten an der Konzeptentwicklung zu arbeiten. Es geht in diesem 

Handlungsfeld um die Qualifizierung des Vorhandenen, um bessere Vernetzung 

der Akteure, die Entwicklung und Stärkung von Kompetenzen und die Entwick-

lung kommunaler Präventionskonzepte gegen demokratiefeindliche und men-

schenverachtende Erscheinungen. Zielgruppen sind Gemeindevertreter/innen, 

Vertreter/innen der Schulen und Kitas (inklusive Tagespflege), der Jugendarbeit 

und der Zivilgesellschaft, die gemeinsam für Kinder und Jugendlichen einer 

 Region etwas verändern wollen.

Demokratie lernen
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Leitziel
Kommunen verfügen über Konzepte für die Entwicklung lokaler 
Bildungslandschaften, die in breiter Beteiligung der Zivilgesell
schaft unter besonderer Berücksichtigung von jungen Menschen 
entwickelt wurden.

Mittlerziel
Es sind Arbeitskreise zur Entwicklung von kommunalen Bildungsland-•	

schaften unter besonderer Berücksichtigung der Kooperation mit Schulen 

und der Beteiligung Jugendlicher am Gemeinwesen entstanden.

Zivilgesellschaftlichen Initiativen und Netzwerken (idealerweise unter •	

 Einbeziehung der kommunalen Parlamente und Verwaltungen) haben 

sich gegründet und sich zu unterschiedlichen Themen qualifiziert. 

Handlungsziele
Gecoachte Vernetzungsprozesse und Kooperationsprojekte im •	

 kommunalen Raum zur Stärkung des Gemeinwesens werden umgesetzt.

Kommunale Präventionskonzepte gegen demokratiefeindliche und •	

 menschenverachtende Erscheinungen werden entwickelt. 
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Eine lokale Bildungs landschaft 
für das Löwenberger Land 

Träger 

Förderverein der Libertasschule e.V.

Zielgruppe

Kinder und Jugendliche, Eltern und Erziehungsberechtigte und zivilgesellschaft-

lich Engagierte

Ziele und Inhalt

Leitziel war die Vernetzung aller internen Akteure der Bildung, Erziehung und 

Betreuung in der Gemeinde mit dem Schwerpunkt der Einbeziehung der Ziel-

gruppen Eltern/Familie, Kinder und Jugendliche. 

Das Projekt wurde mehreren Jahre lang gefördert, wobei die Weiterentwicklung 

des Projektes im Mittelpunkt stand. Im Jahr 2011 wurde die Grundlage der Arbeit 

geschaffen durch Ist-Analysen. Mit Hilfe schriftlicher Befragungen und halbstan-

dardisierter Interviews wurden Fragen der Ziele und Inhalte der Bildungsarbeit, 

der Kooperationsbeziehungen, der Rahmenbedingungen sowie Vorstellungen 

und Visionen zu einer lokalen Bildungslandschaft (LBL) in der Gemeinde beant-

wortet. 

Aufbauend auf diese Ergebnisse, wurde 2012 die Zielgruppen Kinder und  

Jugendliche erfasst und die Eltern sensibilisiert. Dazu wurde im Mai 2012 eine  

Ergebniskonferenz einberufen, zu der alle interviewten Bildungsträger einge-

laden wurden. Zirka 30 Bildungsträger waren vor Ort und diskutierten nach  

Darstellung der Ergebnisse über ein einheitliches Bildungsverständnis in der  

Gemeinde, Zielvorstellungen und nächste Schritte. Im Folgenden entwickelten 

sich drei Arbeitsgruppen (AG), die sich mit den Schwerpunktthemen, die sich aus 

den Ergebnissen der Befragungen ergaben, auseinandersetzten. 

Die Arbeitsgruppen hatten die Themen: Vorschule, kulturelle Arbeit in der  

Gemeinde, Technik bzw. digitale Vernetzung und Präsentation. Die AGs tagten in 

regelmäßigen Abständen und in jedem Jahr gab es mindestens einen kulturellen 

Praxisbeispiel 1
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Höhepunkt, bei dem alle zusammenkamen. 2012 gab es eine Regionalkonferenz 

und einen Workshop, der Rest des Jahres widmete sich schwerpunktmäßig den 

Erhebungen. 

2013 wurde die Veranstaltung „Kultur schaffen – ein Tag für Kinder und Jugend-

liche im Löwenberger Land“ entwickelt, mit der eine breite Vernetzung der im 

Bereich Kultur in der Gemeinde tätigen angeschoben und auf diesem gemein-

samen Event sichtbar gemacht wurde.

2014 wurde die Veranstaltung unter der Bezeichnung „Kulturfrühling“ erfolgreich 

wiederholt und soll nun als fester Termin in der Gemeinde etabliert werden.

Das letztes Förderjahr diente vorrangig der nachhaltigen Verankerung der Struk-

turen und Qualifizierung der Involvierten und soll mit einer Fachtagung beendet 

werden. 

Ergebnisse

Eines der größten Erfolge ist die Erhöhung der kulturellen Angebote durch eine 

aktive Vernetzung der Kulturschaffenden und ihre Bereitschaft sich in Aktivitäten 

für Kinder und Jugendliche auch kostenfrei einzubringen. Das ist nicht selbstver-

ständlich und kann vielleicht über ein Folgeprojekt im Rahmen des Programms 

„Kultur macht stark“ verstetigt werden. 

Diese etablierte Struktur wird auch nach Ende des Förderzeitraums weiter  

aktiv zusammen arbeiten. Die technische Anbindung und Präsentation aller  

Kitas, Tagespflegeeinrichtungen und Schulen ist auch zum Jahr 2014 gelungen. 

Die Verlinkung und die Erstellung eigener Profile der Einrichtungen muss nun 

noch vervollständigt werden. Die Förderphase wird mit einer Fachtagung enden, 

bei der alle Aktiven, Interessierten und vor allem Politik und Verwaltung eingela-

den sind, gemeinsam Bilanz zu ziehen und mit Blick auf die Weiterentwicklung 

der Strukturen in die Zukunft zu blicken. 
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4.3 Politische Bildung

Die dritte Säule fügt den beiden anderen noch einmal explizit den Bildungsan-

spruch der „Politischen Bildung“ hinzu. 

Es ging hier um qualifizierte Angebote für Multiplikator/innen und bereits enga-

gierte Menschen. Langfristiges Ziel war die Qualifizierung von Akteuren und die 

Vernetzung der Expertise im Landkreis. Kompetenzen die dafür benötigt werden, 

sollten vermittelt und erprobt werden. 

Der Lokale Aktionsplan fördert die Bereitstellung von Qualifizierungsmöglichkei-

ten für Multiplikator/innen in den Themenfeldern Partizipation (neue Medien/ 

Methoden), Heimatverbundenheit und Geschichtsbewusstsein (z.B. Gedenkstät-

tenpädagogik), Konflikte und Gewalt, Erscheinungsformen von Neofaschismus, 

und Rassismus und Gegenstrategien. 

Zielgruppe waren pädagogische Fachkräfte, engagierte Multiplikatoren/innen 

der zivilgesellschaftlichen Kräfte und Mitarbeiter/innen in Verwaltung und Politik, 

die qualifiziert werden sollten.

Leitziel
Konzepte und Angebote der politischen Bildung stehen verstärkt 
und in qualitativ hochwertiger Form für unterschiedliche Zielgrup
pen, besonders für Jugendliche und Erwachsene aus bildungsfernen 
Milieus, im gesamten Landkreis zur Verfügung. 

Mittlerziel
Initiierung von Übungsfeldern für Demokratielernen (Bildung, Aufklärung,  •	

politische Prozesse, Heimatverbundenheit)

Bereitstellung von Möglichkeiten der Auseinandersetzung mit demo-•	

kratiefeindlichen Organisationen und historischen Prozessen

Handlungsziele
Bereitstellung von Qualifizierungsmöglichkeiten für Multiplikatoren für die •	

Themenfelder Partizipation, Heimatverbundenheit und Geschichtsbewusst-

sein, Konflikte und Gewalt sowie zu Rechtsextremismus. 

Dazu zählte auch die Auseinandersetzung mit neuen Medien und der •	

 Versuch ein Mediennetzwerk aufzubauen.

Handlungsfeld 3
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Geschichte und Gegenwart jüdischen Lebens 
in Oranienburg 

Träger 

Jüdische Gemeinde „Wiedergeburt“ des Landkreises Oberhavel e.V.

Zielgruppe

Jugendliche beteiligen sich bei der Aufarbeitung der Geschichte und anschlie-

ßenden Präsentation für die Öffentlichkeit – Wirkung im öffentlichen Raum – 

 Eltern, Zivilgesellschaft, Multiplikatoren/innen.

Ziele und Inhalt

Vielen Oranienburgern und Oranienburgerinnen ist die historische Verwurzelung 

jüdischen Lebens in der Geschichte ihrer Stadt, die Vertreibung der Juden aus 

Oranienburg nach 1933 und die „Wiedergeburt“ der Jüdischen Gemeinde seit 

1997 nicht bekannt. Dieses Wissen um diese historische Entwicklung ist jedoch 

eine wesentliche Voraussetzung für gegenseitige Akzeptanz und Toleranz. 

Langfristiges Ziel ist es, die Jüdische Gemeinde einer größeren Öffentlichkeit bekannt 

zu machen und neue Kooperationspartner/innen zu finden, um einer möglichen 

Isolation der Gemeinde und ihrer Mitglieder rechtzeitig vorzubeugen. 
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Das beantragte Projekt war ein erster Schritt auf diesem Weg. Ziel war der Abbau 

von Vorurteilen auf mehreren Ebenen. Es sollten Kontakte zwischen „Russen“ und 

„Deutschen“ geschaffen werden und zwischen Menschen jüdischen Glaubens 

und anderen Glaubens. Die Gemeinde wollte sich der Öffentlichkeit präsentieren 

und auf Ressourcen aufmerksam machen. Jugendarbeit spielt dabei eine wichti-

ge Rolle und so wurden junge Menschen von Anfang an mit eingebunden. 

Ergebnisse

Eine Gruppe jüdischer und russischer Jugendlicher hat gemeinsam mit einer 

Schülergruppe des Georg-Mendheim Oberstufenzentrums (GMOSZ) Recherchen 

und Archivstudien zur Geschichte der Synagoge von 1838 bis 1938 durchgeführt. 

Sie wurden dabei unterstützt vom Diplom-Historiker Hans Biereigel.

Die Arbeitsergebnisse wurden in einer zweisprachigen Broschüre, deutsch - 

 russisch, veröffentlicht, welche die Jüdische Gemeinde zukünftig für ihre Öffent-

lichkeitsarbeit nutzen kann. 

Es wurden folgende Veranstaltungen durchgeführt:

„200 Jahre Jüdischer Friedhof in Oranienburg“•	

„175 Jahre seit Einweihung der ersten Synagoge in Oranienburg“•	

„Präsentation der Broschüre „2013 -ein Jahr der Erinnerung und des  •	

Gedenkens“

„Jüdisches Leid in den Jahren 1933-1945“•	

Vorbereitung und Führung der Ausstellung : „Niemanden und nichts verges-•	

sen“ in der Geschäftsstelle der Partei „Die Linke“. Zu dieser Ausstellung haben 

Jugendliche der Jüdischen Gemeinde zusammen mit den Schülern des 

GMOSZ, betreut von Herrn Knust, 26 Fotoplakate über die Geschichte des 

jüdischen Lebens in Oranienburg von 1933 bis 1945 vorbereitet.

„Eröffnung der Gedenktafel für die ehemalige Synagoge“•	

„Auf der Suche nach der Wahrheit. Niemanden und nichts vergessen“•	

Stadtführung zu Orten des Jüdischen Lebens in Oranienburg•	

Das Projekt hat dazu beigetragen hat, eine beständige Partnerschaft der Jüdi-

schen Gemeinde mit dem Oberstufenzentrum zu fördern. Es ist gelungen, die 

Jüdische Gemeinde über die Anbindung an den Lokalen Aktionsplan und die in 

ihm aktiven Institutionen (Begleitausschuss, Projektträger) langfristig als relevan-

ten zivilgesellschaftlichen Akteur zu etablieren.
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Demokratie gestalten - Demokratie erleben.  
Jugendliche mischen sich ein in Oberhavel.

Träger 

Kreisjugendring Oberhavel e.V.

Zielgruppe

Ehrenamtlich tätige Jugendliche im Landkreis

Ziele und Inhalt

Ziel war die Vorbereitung zur Bundestagswahl 2013. Jugendliche wollten mit den 

Jugendarbeiter/innen vor Ort die U18-Wahlen 2013 in Oberhavel inhaltlich vor-

bereiten und praktisch durchführen. Dabei haben sie sich mit den Forderungen 

der verschiedenen politischen Parteien auseinandergesetzt und ihre politischen 

Einstellungen in die Diskussion eingebracht. Am Ende steht die Entscheidung für 

eine Partei an. 

In den Jugendclubs wurden einzelne Veranstaltungen mit Parteienvertreter/in-

nen organisiert, bei denen die Jugendlichen Fragen zu den Wahlprogrammen 

stellen konnten. Nach der Durchführung der Wahl am 13.9.13 haben die Jugend-

lichen in der Jugendbildungsstätte Blossin in verschiedenen Workshops diese 

Erfahrungen ausgewertet und überlegt, wie sie sich auch weiterhin lokalpolitisch 

einbringen können. 

Praxisbeispiel 2
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Ergebnisse

Das Wochenende in Blossin war ein großer Erfolg und kam bei den jungen Leu-

ten sehr gut an. Innovative Methoden wie ein Speeddating zum Kennenlernen 

zu den Themen Herkunft und wie kann ich mich vor Ort engagieren wurden gut 

angenommen. 

Fragen waren beispielsweise: Wenn Du Bürgermeister/in wärst, was würdest 

Du verändern wollen? Was brauchst Du um glücklich leben zu können? Welche 

Erwartungen bringst du für das Wochenende mit? Darauf aufbauend wurden 

Gruppen für ein Stationenspiel unter dem Titel „Ich mische mit in OHV“ zusam-

mengestellt. 

Am Samstag wurden unterschiedliche jugendkulturelle Workshops angeboten, 

wie Selbstverteidigung, Hip Hop, Streitschlichterkurs und viele andere zur Festi-

gung der Gruppe und Aufbau von Vertrauen. Es war ein Tag des gemeinsamen 

Erlebens und Kennenlernens, der mit einem gemeinsamen Mitternachtsvolley-

ball endete. 

Am Sonntag ging es noch mal zurück zur U 18 Wahl und den Erfahrungen. Die 

Projektidee: „Mail an den Landrat“ wurde vorgestellt. Die Jugendlichen sollten 

sich äußern zu: „DAS wünsche ICH mir für den Landkreis Oberhavel … !“ Die 

 Ergebnisse dieser Runde wurden bei der Bürgerfragestunden im folgenden 

Kreistag von Jugendlichen an den Landrat übergeben. 

Feedback zum Israel-Austausch

„Never see limits, only possibilities. It was very interesting and unique for me 
to get to know your culture including your religion and your food. Getting to 
know you will always be one thing I’ll remember in my life.“

„I have learnt so much on many different levels and I have met a culture and 
people I normally have no access to. I feel that this experience has changed 
me for the better.“
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„Kulturen im Dialog“ - Projektwoche mit Schülerin-
nen und Schülern des „Beit Shemesh Musik Con-
servatory“ aus Israel

Träger 

Vereinigung der Freunde des Georg-Mendheim-Oberstufenzentrums e.V.

Zielgruppe

Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 19-27 Jahren aus Oranienburg 

und Israel

Ziele und Inhalt

Das Projekt wollte die interkulturelle und interreligiöse Kompetenz der teilneh-

menden Jugendlichen stärken und neue Horizonte eröffnen. Die Jugendlichen 

gelten dabei als Multiplikator/innen, die an diesem Austausch aktiv mitwirken 

und ihre Erfahrungen danach in den Landkreis weitergeben, an anderen Schule 

oder Jugendeinrichtungen. Zusätzlich gab es einige öffentliche Veranstaltungen 

im Rahmen des Austausches, die sich explizit an die breite politische Öffentlich-

keit richteten. In einem Oberstufenzentrum kommen Schüler/innen aus sehr 

 unterschiedlichen Bildungsgängen zusammen und ihre Erfahrungen werden 

daher auch in vielfältigen gesellschaftlichen Bereichen wirken, in soziale Einrich-

tungen genauso wie in klassische Ausbildungsbetriebe. Das Nachhaltigkeitsziel 

ist der Aufbau einer kontinuierlichen Schulpartnerschaft.

Ergebnisse

Der Austausch hat tiefgehende Eindrücke hinterlassen und vielseitige Gedanken 

bei beiden Gruppen angeregt. Vorbereitet war ein volles Programm, an dem alle 

teilnahmen. Dazu gehörte: ein israelischer Gedenktag mit Zeremonie, ein Emp-

fang bei Bürgermeister, eine Führung durch die Gedenkstätte und anschließende 

Diskussion zu: Leben nach dem Holocaust in Israel, unterschiedliche kulturelle 

Besuch in Berlin (Reichstag, jüdisches Berlin, Olympia-Stadion) Besuch in Potsdam 

mit einem Empfang beim Landtag und anschließendem Konzertbesuch. 

Die Gruppe beteiligte sich am Sachsenhausen Gedenklauf in Oranienburg mit 

einem gemischten Team, begleitet wurde das von einem kurzen musikalischen 

Auftritt und einem anschließenden öffentlichem Konzert in Oranienburg. Der 

 gemeinsame Sabbat und ein Abschlussfest rundeten das Programm ab. 

Die deutsche Gruppe bereitete sich intensiv vor und nach Abreise der israelischen 

Gruppe gab es auch ausführliche Nachbereitungsgespräche. Für den September 

war auch ein Rückaustausch geplant, der leider auf Grund der aktuellen politi-

schen Situation verschoben werden musste. 
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5.1 Steuerung des LAP Oberhavel 
und neue Beteiligungsverfahren

Begleitausschuss
Dem Begleitausschuss gehören 3 Vertreter aus der Politik, 7 Vertreter von Instituti-

onen (Jugendamt, Polizei, Staatliches Schulamt u.a.) und 14 Vertreter aus der Zivil-

gesellschaft (z.B. „Netzwerk für lebendige Demokratie Oberhavel“, pädagogische 

Fachkräfte, Jugendliche, Vertreter von Vereinen u.a.) an. Diese Zusammensetzung 

hat sich bewährt. Die Mitgliedschaft staatlicher und zivilgesellschaftlicher Akteu-

re sichert eine breite Beteiligung und Transparenz bei den Entscheidungen des 

Begleitausschusses zur Projektförderung. 

Der Begleitausschuss beauftragte in regelmäßigen Abständen eine Steuerungs-

gruppe zur Fortschreibung des LAP. Diese Gruppe besteht aus den federführen-

den Akteuren des Anfangs plus allen weiteren Interessierten, die sich in die Fort-

schreibung einbringen wollen. 

Die Steuerungsgruppe kam im Juli 2013 zusammen, um sich zum Thema Nach-

haltigkeit auszutauschen. An dieser Sitzung beteiligten sich 7 Mitglieder des BGA. 

In der Arbeitsgruppe arbeiteten mit: 1 Vertreter des Netzwerks für lebendige 

 Demokratie, die Vorsitzende des Begleitausschusses und Mitarbeiterin im Kreisju-

5 Ergebnisse und  
Erfahrungen

4140

Staatliche und Zivilge-
sellschaftliche Akteure
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gendring Oberhavel e.V., der stellvertretende Vorsitzende des Begleitausschusses 

und Vorsitzende des Kreistages, die Leiterin des Fachbereichs Jugend im Land-

kreis Oberhavel sowie die beiden Mitarbeiterinnen der internen und externen 

Koordinierungsstelle und eine ehemalige Mitarbeiterin der lokalen Koordinie-

rungsstelle, der heutige Coach des LAP. 

Die Ergebnisse wurden im Begleitausschuss diskutiert und Projektideen für 2014 

mit Blick auf Nachhaltigkeit betrachtet. Die Projektträger selbst wurden zum 

nächsten darauffolgenden Begleitausschuss eingeladen, um Ihre Erfahrungen 

mit in die Runde zu geben und sich aktiv an den Überlegungen zu Nachhaltig-

keit zu beteiligen. 

Im Jahr 2012 gab es bereits eine Regionalkonferenz, auf der Projektträger und 

Vereine eingeladen waren sich an der Fortschreibung zu beteiligen und auch im 

Jahr 2014 soll im Rahmen einer Abschlusskonferenz Bilanz gezogen werden und 

gemeinsam der Blick in die Zukunft gewagt werden. 

Interne und externe Koordinierungsstelle
Die interne und externe Koordinierungsstelle haben einen gemeinsamen Sitz in 

der Kreisverwaltung und daher eine sehr enge planerische Anbindung. Die exter-

ne Koordinierungsstelle fungiert als den Begleitausschuss unterstützende Instanz 

und begleitet die Projektträger bei Fragen und Anregungen zum Programm. 

Ein Schwerpunkt in der Arbeit lag in der Unterstützung der Säule zwei, der Ent-

wicklung einer Lokalen Bildungslandschaft mit dem Fokus auf Löwenberg. Die 

Aktionsgruppe vor Ort hat Höhen und Tiefen durchgemacht und brauchte zum 

Jahr 2014 Motivation von außen, um ihre Arbeit fortzuführen. Nach einem Bera-

tungsprozess und einer Suche nach Partnern, die professionell in diesem Bereich 

arbeiten ist es gelungen, neue Dynamik in die Gruppe zu bringen. 

Nach Abschluss der Förderperiode wird eine große Fachtagung für die Region 

stattfinden, mit der neue Impulse für die Weiterentwicklung nach 2014 gesetzt 

und neue Verbündete für die „Lokale Bildungslandschaft“ gefunden werden sol-

len. Verwaltung, Politik und Zivilgesellschaft sind hier in gleichem Maße gefragt 

sich zu beteiligen. Vor allem durch die Wahlen 2014 und viele neue politische 

Köpfe in den Gemeindevertretungen werden sich hier Weiterentwicklungsmög-

lichkeiten erhofft. 

Etablierung einer 
Steuerungsgruppe

4140
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5.2 Einbindung in kommunale und 
regionale Entwicklungskonzepte

Der Landkreis Oberhavel hat ein großes Interesse, das Konzept von Lokalen 

 Bildungslandschaften auch in andere Kommunen des Landkreises zu übertragen 

und weiterzuentwickeln. Dabei haben die unterschiedlichen Standorte unter-

schiedliche Voraussetzungen und müssen mit ihren eigenen Bedingungen be-

trachtet werden. Der Lokale Aktionsplan fließt in das Kreisentwicklungskonzept 

zur sozialen Infrastruktur mit ein und ist neben einem kreiseigenen Topf zur Stär-

kung von Demokratie und Toleranz unterstützend in diesem Bereich tätig. 

In der Weiterentwicklung wird das Thema Lokale Bildungslandschaften als Kon-

zept für die Weiterentwicklung der Schul- und Bildungslandschaft ein wichtiges 

Konzept darstellen. Das Jugendamt ist stark daran interessiert, alle Bildungsinsti-

tutionen zu öffnen und die Werteerziehung von Kinder und Jugendlichen als 

gesellschaftliche Querschnittsaufgabe zu thematisieren und auch den Fachkräften 

die Möglichkeit zu geben, sich über Einrichtungsgrenzen hinaus zu vernetzen 

und gemeinsam zu arbeiten. 

4342
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5.3 Öffentlichkeitsarbeit 

In der Anfangsphase des LAP gab es eine enge Zusammenarbeit mit dem Betrei-

ber der Homepage, der sein Konzept für die Seite ausführlich im BGA vorstellte. 

Es wurden Werbematerialien produziert, um auf öffentlichen Veranstaltungen 

ein Gesicht zu bekommen und sich bekannt zu machen. Die Presse wurde aktiv 

eingebunden. 

Über die Jahre hat sich das Engagement auf diesem Feld aber ein wenig zurück 

entwickelt, da andere Aufgaben diese kontinuierliche Arbeit in den Hintergrund 

gedrängt haben. Die Projektträger haben aber gute Öffentlichkeitsarbeit in ihren 

Einzelprojekten geleistet, so dass der LAP weiter im öffentlichen Bild präsent 

war. 

Zu einzelnen herausragenden Projekten gibt es immer wieder Berichterstattun-

gen in den lokalen Medien, nur leider wird die Nennung der Fördergeldgeber 

oft vernachlässig, da die inhaltliche Berichterstattung überwiegt, wie auch 

zuletzt beim sehr öffentlichkeitswirksamen Projekt des deutsch-israelischen 

Austauschs. 

Eine breite Öffentlichkeit konnte im Rahmen der Aktivitäten zur “Langen Nacht 

der Toleranz” erreicht werden, an der sich alle Kommunen mit einer symbolischen 

Aktion beteiligten, die von der Presse begleitet wurde. 

Zum Ende des LAP ist die Öffentlichkeitsarbeit leider immer mehr in den Hinter-

grund gerutscht, da die Kapazitäten keine kontinuierliche Betreuung der Presse 

ermöglicht haben. Die Homepage wird nur unzureichend gepflegt und Bedarf 

eigenen Zeitressourcen, die nicht mehr zur Verfügung standen. 

„Dauerbaustelle“ im LAP

4342
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6 Bilanz und Ausblick
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  Durch den Lokalen Aktionsplan des Landkreises Oberhavel (LAP) ist es ge-

lungen, das öffentlich wahrnehmbare Engagement für Demokratie und 
Toleranz im Landkreis zu befördern und zu verfestigen. Im Großen und Ganzen 

hat sich der LAP mit seinen Zielen und Umsetzungsideen bewährt. 

  Die aktive und partizipative Demokratieentwicklung im Landkreis 
weiter zu fördern, wird auch in den kommenden Jahren ein Ziel sein. Rechtsext-

reme und anderen demokratiefeindlichen Tendenzen müssen immer wachsam 

beobachtet werden und es ist wichtig eine gut funktionierende Zivilgesellschaft 

kontinuierlich zu fördern. Viele der Projekte waren daher auch auf kontinuierliche 

Weiterentwicklung angelegt. 

  Manchmal treten jedoch Phasen ein, in denen sich ein Motivationsloch ein-

stellt. Die nächsten Schritte können dann nur im gemeinsamen Prozess erarbeitet 

werden und nicht vorgeschrieben werden. Die Steuerung der Weiterentwick
lung muss immer einen Mittelweg finden die ehrenamtlich arbeitenden Projekte 

weiter zu fördern und zu motivieren und gleichzeitig die Projektentwicklung zu 

forcieren. 

  Auch die notwendigen grundsätzlichen Diskussionsrunden zur strategischen 

Ausrichtung im Begleitausschuss liefen gelegentlich Gefahr, Zeit der Engagier-

ten über die Maßen zu strapazieren. Mit dem Auslaufen des Bundesprogramms 

steht die Frage im Raum, wie und auf welcher Grundlage der Begleitausschuss 

weiter arbeiten wird. 

  Das eigentliche Ziel des Aktionsplanes - nämlich strukturelle Veränderungen 

herbeizuführen, um langfristig positives Demokratieerleben zu gewährleisten - 

wurde ganz klar möglich im Projekt der lokalen Bildungslandschaft. Die struktu
relle Sicherung über Regelstrukturen steht aber noch aus und die Diskussi-

on darum soll über die Fachtagung zum Jahresende im Löwenberger Land noch 

mal aufgegriffen werden. 

  Das gemeinsame „sichaufden Weg machen“, um das Umfeld der Kom-

mune für Kinder und Jugendliche im Blick auf unterschiedliche Bildungsangebo-

te und Lernfelder zu optimieren und (demokratisches) Miteinander erlebbar zu 

machen, ist zwar ein steiniger, aber erfolgreicher Weg. Es wird hier explizit nach 

Anschlussfinanzierungen gesucht. Dazu fand im Jahr 2014 noch für alle aktiven 

Projektträger im Landkreis ein Qualifizierungsangebot zum Thema Fundraising 

statt, mit dem die Träger in ihrer Unabhängigkeit gestärkt und Ihnen neue Wege 

aufgezeigt werden. 
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Geförderte Projekte im LAP Oberhavel 2011-2014

2011
 

Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Externe Koordinierungsstelle des Lokalen Aktionsplans
Fördersumme: 20.000 €
Projektberatung und -koordination, inhaltliche Steuerung, Unterstützung des Begleitausschusses, Öffentlichkeitsarbeit

Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Öffentlichkeitsarbeit für den LAP
Fördersumme: 20.000 €
Externe Beratung und Begleitung zur Kommunikationsstrategie, Erstellung von Website, Flyer und Werbematerialien durch 
eine Werbeagentur

Förderverein der Libertasschule Löwenberg e.V.
Lokales Bildungsbüro
Fördersumme: 16.062 €
Tätigkeit einer Koordinatorin, Konzeptentwicklung, Situationsanalyse durch Befragung von Bildungsakteuren

Gemeinsam e.V.
Mediennetzwerk Oberhavel
Fördersumme: 16.000 €
Medienarbeit von und mit Jugendlichen - Vernetzung von Trägern und Klubs, Fachforum, konkrete Projekte mit Jugendlichen

Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Jugend Macht mit! Gemeinsam für Demokratie und Toleranz
Fördersumme: 10.500 €
Politische und kulturelle Jugendbildung mit jugendlichen Klub-Besuchern in Form eines großen Aktiv-Wochenendes mit vielen 
unterschiedlichen Workshops

Evangelisch methodistische Kirche Oranienburg
Medienprojekt „Unangepasste Jugendliche in der DDR“
Fördersumme: 5.966 €
Historisch-politisches Bildungsprojekt mit Jugendlichen: drei Kurzfilme, ein Hörspiel und ein Modell der DDR-Grenze

Förderverein für interkulturelle Bildung und Begegnung e.V. Oranienburg
Oranienburger Register
Fördersumme: 5.470 €
Sammlung und Dokumentation von rassistisch, antisemitisch, homophob und rechtsextrem motivierten Angriffe, Vorfällen und 
Propaganda

Evangelische Kirchengemeinde Nieder Neuendorf
Garten der Generationen
Fördersumme: 2.326 €
Intergeneratives Projekt mit Jugendlichen und Erwachsenen zur Gestaltung eines Begegnungsortes im ehemaligen Pfarrgarten

Fördersumme 96.324 €
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2012

Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Externe Koordinierungsstelle des Lokalen Aktionsplans
Fördersumme: 20.000 €
Projektberatung und -koordination, inhaltliche Steuerung, Unterstützung des Begleitausschusses, Öffentlichkeitsarbeit

Förderverein der Libertasschule Löwenberg e.V.
Bildungsstandort Löwenberger Land
Fördersumme: 19.777 €
 Tätigkeit einer Koordinatorin, Organisation inhaltlicher Arbeitsgruppen, Bedarfsanalyse durch Befragung von Kindern und Jugendlichen

Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Jugend Macht mit! Gemeinsam für Demokratie und Toleranz
Fördersumme: 13.180 €
Politische und kulturelle Jugendbildung mit jugendlichen Klub-Besuchern in Form eines großen Aktiv-Wochenendes mit vielen 
unterschiedlichen Workshops

Förderverein für interkulturelle Bildung und Begegnung e.V. Oranienburg
Ressourcenanalyse für lokale Bildungslandschaften
Fördersumme: 12.250 €
Befragung lokaler Entscheidungsträger und Entwicklung von Handlungsempfehlungen für die Implementierung von lokalen 
Bildungslandschaften in Oberhavel

Förderverein für interkulturelle Bildung und Begegnung e.V. Oranienburg
Oranienburger Register
Fördersumme: 11.326 €
Sammlung und Dokumentation von rassistisch, antisemitisch, homophob und 
rechtsextrem motivierten Angriffe, Vorfällen und Propaganda

Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Öffentlichkeitsarbeit für den LAP
Fördersumme: 5.762 €
Sachkosten für Werbematerialien, Tagungstechnik und eine Schulung zur redaktionellen Betreuung von Webseiten

Jüdische Gemeinde „Wiedergeburt“ des Landkreises Oberhavel e.V.
Geschichte und Gegenwart jüdischen Lebens in Oranienburg
Fördersumme: 3.660 €
Historisch-politische Bildung mit Jugendlichen, Recherche zum jüdischen Leben in Oranienburg, Erstellung von Plakaten und 
einer Broschüre

Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Regionalkonferenz für den Norden des Landkreises
Fördersumme: 2.253 €
Treffen von Projektträgern und Austausch von Arbeitsergebnissen zur Weiterentwicklung des LAP

RAA Brandenburg im Demokratie und Integration Brandenburg e.V.
Vernetzungstreffen von „Schulen ohne Rassismus“
Fördersumme: 1.595 €
Tagesveranstaltung zum Erfahrungsaustausch unter aktiven Schülerinnen und Schülern aus 9 „Schulen ohne Rassismus“
Fördersumme: 1.642 €

Fördersumme 91.445 €
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2013
 
 Förderverein der Libertasschule Löwenberg e.V.
Lokale Bildungslandschaft Löwenberger Land
Fördersumme: 19.540 €
Tätigkeit einer Koordinatorin, Coaching der inhaltlicher Arbeitsgruppen, Elternbefragung, Treffen der Kulturschaffenden im Projektgebiet

Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Externe Koordinierungsstelle des Lokalen Aktionsplans
Fördersumme: 18.334 €
Projektberatung und -koordination, inhaltliche Steuerung, Unterstützung des Begleitausschusses, Öffentlichkeitsarbeit

Creativ e.V. Oranienburg
Der Einfluss von Märchen auf die Bildung der Persönlichkeit – ein Musicalprojekt
Fördersumme: 10.330 €
Erarbeitung und Auführung eines Musicals zum Thema „Märchen“ mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
aus verschiedenen Schulen

Förderverein für interkulturelle Bildung und Begegnung e.V. Oranienburg
Oranienburger Register
Fördersumme: 9.101 €
Sammlung und Dokumentation von rassistisch, antisemitisch, homophob und 
rechtsextrem motivierten Angriffe, Vorfällen und Propaganda

Jüdische Gemeinde „Wiedergeburt“ des Landkreises Oberhavel e.V.
Geschichte und Gegenwart jüdischen Lebens in Oranienburg, Teil II
Fördersumme: 4.520 €
Historisch-politische Bildung mit Jugendlichen, Recherchen zur Geschichte der Synagoge von 1838 bis 1938, öffentliche Vorträge 
und Erstellung einer Broschüre

Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Demokratie gestalten  Demokratie erleben. Jugendliche mischen sich ein in Oberhavel
Fördersumme: 7.163 €
Politische und kulturelle Jugendbildung mit jugendlichen Klub-Besuchern in Form eines großen Aktiv-Wochenendes mit 
vielen unterschiedlichen Workshops

PuR gGmbH Henningsdorf
„Schulhof rockt!  Mit Musik Farbe bekennen“
Fördersumme: 6.465 €
Kulturelle Jugendbildung - Produktion und Verteilung einer „Schulhof-CD“ mit jungen Bands und Musikern

Creativ e.V. Oranienburg
„Lange Nacht der Toleranz“ in Oberhavel
Fördersumme: 3.998 €
Bteiligung an der bundesweiten „Langen Nacht der Toleranz“ - Vorstellung von kommunalen und zivilgesellschaftlichen 
Akteuren im Landkreis

Förderverein für interkulturelle Bildung und Begegnung e.V. Oranienburg
Öffentlichkeitsarbeit für den LAP
Fördersumme: 1.800 €
Präsenz auf Kiez und Stadtfesten, Betreuung der Homepage

Fördersumme 81.251 €
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2014
 
Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Externe Koordinierungsstelle des Lokalen Aktionsplans
Fördersumme: 20.000 €
Projektberatung und -koordination, inhaltliche Steuerung, Unterstützung des Begleitausschusses, Öffentlichkeitsarbeit

Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Öffentlichkeitsarbeit für den LAP
Fördersumme: 11.035 €
Sachkosten für Tagungstechnik, eine Fortbildung, Dokumentation von Projektergebnissen, Abschlussdokumentation 
des LAP 2011-2014

Förderverein der Libertasschule Löwenberg e.V.
nachhaltige Verankerung der Lokalen Bildungslandschaft Löwenberger Land
Fördersumme: 20.000 €
Tätigkeit einer Koordinatorin, weiteres Coaching, Fundraising und PR, Kulturtage, Ferienspiele, Fortbildungen, Vorbereitung eines Fachtages

Förderverein für interkulturelle Bildung und Begegnung e.V. Oranienburg
Netzwerk und Bildungsoffensive 2014
Fördersumme: 12.244 €
Aufsuchende Vernetzungsarbeit bei kommunalen und zivilgesellschaftlichen Akteuren, Bildungsangebote und ein Vernetzungstreffen

Förderverein für interkulturelle Bildung und Begegnung e.V. Oranienburg
Abwehr von Propagandaaktionen rechtsextremer Gruppen im Kommunalund Landtagswahlkampf
Fördersumme: 2.326 €
Briefkastenaufkleber gegen rechtsextreme Propaganda, flankierende Aktionen während des Straßenwahlkampfes zur 
Kommunal- und Landtagswahl

Förderverein für interkulturelle Bildung und Begegnung e.V. Oranienburg
Antirassismuskonzert
Fördersumme: 7.038 €
Organisation eines Konzerts mit Schülerbands durch aktive Sachülerinnen und Schüler aus den „Schulen ohne Rassismus“ im Kreis

Kreisjugendring Oberhavel e.V.
Werde Sprachrohr deiner Idee  Jugendbeteiligung hautnah
Fördersumme: 7.348 €
Politische und kulturelle Jugendbildung mit jugendlichen Klub-Besuchern in Form eines großen Aktiv-Wochenendes mit 
vielen unterschiedlichen Workshops

TREFF 92 Fürstenberg e. V.
Beteiligung lebt  Oberhavel und sein Partnerkreis
Fördersumme: 4.802 €
Gemeinsamer Fachkräfteaustausch und Jugendzeltlager mit Partizipationsworkshops mit Teilnehmenden aus den Landkreisen 
Oberhavel und Vogelsbergkreis

Jüdische Gemeinde „Wiedergeburt“ des Landkreises Oberhavel e.V.
Gedenken des Beginns des Massenmords an Oranienburger jüdischen Bürger/innen
Fördersumme: 5.300 €
Historisch-politische Bildung mit Jugendlichen, Recherchen zum Beginns des Massenmords an Oranienburger jüdischen Bürger/innen, 
Erstellung einer Broschüre
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Creativ e.V. Oranienburg
Messe der Weltvölker
Fördersumme: 4.730 €
Kooperationsgespräche mit Schulen und kulturellen Einrichtungen in Oranienburg, Gestaltung zweier kultureller Höhepunkte im Jahr

Vereinigung der Freunde des Georg-Mendheim-Oberstufenzentrums e.V.
„Kulturen im Dialog“  Projektwoche mit SchülerInnen des „Beit Shemesh Musik Conservatory“ aus Israel
Fördersumme: 5.659 €
Deutsch-israelische Hin- und Rückbegegnung mit Jugendlichen, öffentliche Veranstaltungen, Anbahnung einer Schulpartnerschaft

PuR gGmbH Henningsdorf
Willkommen in Hennigsdorf  Fest der Farben
Fördersumme: 2.489 €
Willkommensfest für Asylbewerber und NeubürgerInnen mit Migrationshintergrund in der Stadt Hennigsdorf

Fördersumme 102.881 €
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